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Interventionszone im Oerliker Park 
 
Der Oerliker Park ist ein Park der sich verändern d arf. Dazu planten die Landschaftsar-
chitekten eine Interventionszone, in der besondere N utzungsbedürfnisse der Quartierbe-
völkerung ihren Platz finden können.  
 
 

 
 
 
Wo sind Projekte möglich? 
Projekte sind innerhalb der im Plan eingezeichneten Interventionszone möglich. Es ist auch 
denkbar, dass bestehende Einrichtungen oder Bäume in dieser Zone zugunsten neuer Projekte 
beseitigt werden. Im Strassraum sind jedoch keine Veränderungen möglich und der Holzrost 
muss in seiner Form erhalten bleiben. 
 
 
Was darf gebaut werden?  
Die Vielfalt möglicher neuer Einrichtungen ist gross. Wichtig ist, dass sie der gestalterischen 
Qualität des gesamten Parks angemessen sind, sich optisch passend in die bestehende Gestal-
tung einfügen lassen, und dass sie den hohen Ansprüchen an die Sicherheit im öffentlichen 
Raum gerecht werden. Für neue Bauten gilt eine Maximalhöhe von 3 Metern und die bestehen-
den Niveaus und Kanten sollen beibehalten werden. 
 
 
Was ist wichtig für den Unterhalt und Betrieb? 
Die Einrichtungen müssen robust gegenüber Nutzung und Vandalismus sein. Wie der übrige 
Park wird die Interventionszone durch Grün Stadt Zürich gepflegt. Dazu muss sich der Unter-
haltsaufwand in einem für öffentliche Grünräume üblichen Rahmen bewegen. Bei besonderen 
Einrichtungen ist jedoch auch denkbar, dass sich das Quartier beim Unterhalt und Betrieb mit-
beteiligt. 
 
 

 
Interventionszone 



 
 

3 / 7 

Mitwirkungsverfahren zur Erhebung der Quartier-Anliegen  
Die Quartierwerkstatt «Wohnen und Leben in Neu-Oerlikon», zusammengesetzt aus Gemein-
wesenarbeit Zürich Nord, Tezet Oerlikon und Reformierte Kirchgemeinde Oerlikon erfasste die 
Bedürfnisse zur Interventionszone der Anwohnenden und Angestellten rund um den Oerliker-
park mit einen Mitwirkungsprozess. Dazu wurde im Mai 2007 je ein Ideenworkshop für Eltern, 
für Senior/innen und für Firmenmitarbeitende durchgeführt. Zusätzlich fand im Juni im Oerliker 
Park ein öffentlicher Aktionstag mit acht verschiedenen Themenworkshops statt. Die Resultate 
wurden durch die Quartierwerkstatt im 'Ergebnisbericht' und im 'Materialband zum Ergebnisbe-
richt' zusammengefasst und allen Beteiligten zugänglich gemacht. 
 
 

Beurteilung des Verfahrens 
Im Rahmen des Mitwirkungsverfahrens wurden die Bedürfnisse und Ideen bei unterschiedlichen 
Zielgruppen in mehrstufigem Verfahren mit Evaluationen und Wertungen erhoben. Das Verfah-
ren war aus unserer Sicht attraktiv auch sinnlich und lustvoll gestaltet. Die Aktionen wurden 
breit bekannt gemacht, so dass allen Interessierten die Gelegenheit geboten war, sich einzu-
bringen. Somit betrachten wir die erfassten Anliegen als ausreichend relevant für die Quartier-
bedürfnisse, und stützen uns bei der weiteren Projektbearbeitung auf diese Ergebnisse. 
 
 

Resultate des Mitwirkungsverfahrens 
Die Anlässe haben eine Vielfalt von interessanten Anregungen und Wünschen ergeben. Ge-
schätzt werden im Oerliker Park insbesondere die Grösse, Weite, Modernität und die unter-
schiedlichen Nutzungszonen. Bezüglich der Nutzbarkeit des Parks äussern die Teilnehmenden 
klare Bedürfnisse, die sich in den unterschiedlichen Anspruchsgruppen recht gut decken. Dabei 
können in unserem Zuständigkeitsbereich drei prioritäre Themenfelder herausgelesen werden: 

·  Spielplatz und Parkausstattung  

·  Nutzbarkeit des Pavillons  

·  Naturerlebnisse im Park  

 

Unsere Ziele für die Umsetzung 
·  Der Oerliker Park soll durch gezielte Massnahmen in der Interventionszone eine noch bes-

ser an die Bedürfnisse angepasste Nutzbarkeit erbringen. 
·  Es sollen Projekte umgesetzt werden, die möglichst Vielen etwas bringen, jedoch auch für 

weniger Interessierte zumutbar sind. 
·  Für die Beurteilung und Realisierung der Projekte wird der Oerliker Park als Ganzes und im 

Kontext seiner unmittelbaren Umgebung betrachtet. 
·  Aus den eingebrachten Wünschen wollen wir die wichtigsten herauszugreifen und diese in 

guter und vielseitig nutzbringender Qualität realisieren. Es können nicht alle Wünsche erfüllt 
werden. 
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Spielplatz und Parkausstattung 
 
Heutige Situation 
Der Oerliker Park ist mit verschiedenen Spiel- und Ausstattungselementen ausgestattet.  

Die ruhigen Aufenthaltsbereiche liegen im äusseren Gürtel des Parks. Die verschiedenen Sitz-
gelegenheiten sprechen unterschiedliche Nutzergruppen an. Für die insgesamt 37 Sitzmöbel 
wurden 6 verschiedene Modelle verwendet.  

In der Interventionszone verdichtet sich das Spiel- und Bewegungsangebot.  

Für Jugendliche und Erwachsene stehen im Parkteil Ost ein Tischtennistisch und ein Boden-
schach zur Verfügung. Dicht daneben sind zwei Grillstellen und Tisch-Bank-Kombinationen fest 
installiert.  

Im Parkteil West bietet die Kombination aus Sand und die Nähe zum Wasserbalken ein Spiel-
angebot für Kleinkinder. Für die grösseren Kinder stehen Schaukeln und ein Drehteller zur Ver-
fügung.  

In unmittelbarer Nachbarschaft zum Oerliker Park befinden sich das Schulhaus Im Birch und 
der Wahlenpark. Hier gibt es ausreichend Platz für Ballspiele aller Art auf Rasen oder Kunst-
stoffbelag. Die grosszügige Kletteranlage mit Netzen und Seilen ist neu erstellt worden. 

 

Anliegen des Quartiers 
Der Wunsch nach einem attraktiven, kindergerechten und abwechslungsreichen Spielplatz steht 
bei den Meisten an erster Stelle. Dieser Wunsch geht einher mit dem Bedürfnis, sich aktiv an 
der Planung des Spielplatzes zu beteiligen.  

Gleichzeitig sehen viele den Park als Begegnungs- und Erlebnispark für alle Generationen, wo-
für es eine gute Infrastruktur und Ausstattung braucht. Hier werden Sitzgelegenheiten, Grill und 
Spielmöglichkeiten für verschiedene Altersgruppen vorgeschlagen und das Thema Zugänglich-
keit wird angesprochen.  

Ein weiteres Anliegen ist der Wunsch nach sportlicher Betätigung im Park. Neben Fussball und 
Basketball werden hier Skaten, Tischtennis und Trampolin genannt.  

 

Rahmenbedingungen für Veränderungen  
·  Die Gestaltung des Spielbereiches und der Ausstattungselemente muss gut auf den 

Park abgestimmt sein und sich in den vorhandenen Park integrieren. 

·  Die baulichen Veränderungen müssen in der Interventionszone liegen. Eine Ausnahme 
gilt für kleine, punktuelle Veränderungen wie eine andere Anordnung der Sitzgelegen-
heiten.  

 

Ideen für die Umsetzung 

·  Spannender Spielbereich für Kinder (4-9 Jahre) mit vielseitigen, unterschiedlichen Spiel- 
und Bewegungsmöglichkeiten 

·  Bei Bedarf Kleinkinderspielbereich (1-5 Jahre) neu anordnen und ausreichende Be-
schattung prüfen 

·  Spielangebot individuell für den Ort entwickeln 
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·  Anordnung einzelner Sitzbänke und Tisch-Bank-Kombinationen optimieren, damit mehr 
Begegnungsorte und Kommunikationsmöglichkeiten entstehen. Punktuell können ein-
zelne Ausstattungsgegenstände ergänzt werden. 

·  Thema Zugänglichkeit: Anliegen im Moment noch zu wenig klar. Es gibt an verschiede-
nen Stellen im Park Rampen. Handelt es sich um die Verbindung zwischen Nordlicht 
und Parkteil Ost?  

 

 

 

Abb: Wo könnten welche Ideen umgesetzt werden? 
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Nutzbarkeit des Pavillons 
 

Heutige Situation 
Der rote Pavillon ist das Herzstück der Parkanlage. Er ist als offene Baute konzipiert und ver-
fügt im Untergeschoss über Toiletten und einen Mehrzweckraum. Diverse Nutzergruppen ha-
ben ihn bisher genutzt: Während vier Jahren wurde am Wochenende das Parkcafé50 durch 
AnwohnerInnen betrieben. Seit drei Jahren fand in den Sommermonaten jeweils am Donners-
tagabend die Veranstaltungsreihe Nordpol mit Barbetrieb für und mit Quartierbewohnern aus 
Oerlikon statt. 2006 bot bei schönem Wetter der Betrieb „Kostbar“ Verpflegung über den Mittag. 
Weiter kann der Pavillon für quartierverträgliche Nutzungen gemietet werden. Ein wirtschaftlich 
geführter Betrieb (Infrastruktur/Küche, Personaleinsatz, Ausstattung) ist aus heutiger Sicht nicht 
möglich.  

 

Anliegen des Quartiers 
Ein permanenter Kiosk- oder Restaurationsbetrieb im Pavillon wird vielseitig gewünscht. In die-
sem Zusammenhang steht der Wunsch nach besserer Ausstattung des Pavillons, einem Witte-
rungsschutz und öffentlichen Toiletten. 
 

Rahmenbedingungen für Veränderungen 
·  Für Massnahmen am Pavillon ist ein politisch abgesicherter Grundsatzentscheid erforderlich 
·  Grössere bauliche Änderungen am Pavillon sind nicht vorstellbar; die ursprüngliche Idee 

darf nicht verwässert werden 
·  Ein Abbruch und Neubau des Pavillons kommt nicht in Frage 
·  Für einen Witterungsschutz soll eine Machbarkeitsstudie an Architektin und Mitglied des 

ehemaligen Planungsteams vergeben werden.   
·  Für ein wirtschaftlich betriebenes Restaurant ist der Pavillon ungeeignet; zu diesem Zweck 

soll er nicht mehr vermietet werden 
 

Ideen für die Umsetzung 
Es wurden intern 3 Szenarien diskutiert. Im Moment wird nur die Variante Status Quo Plus wei-
ter verfolgt. 

Szenario Status Quo Plus 

·  Der Pavillon bleibt öffentlich nutzbar und kann für Veranstaltungen gemietet werden 

·  Auf einen kommerziellen Restaurantbetrieb im Park wird verzichtet 

·  Bauchladen oder Fliegender Händler im Park möglich 

·  Einfache Sommer-Schönwetter-Verpflegungsstation im Pavillon, die mit der heutigen Infra-
struktur auskommt, ist denkbar (nur für nicht auf Gewinn ausgerichtete Institution realistisch) 

·  Möglichkeiten für einen einfachen Wetterschutz werden abgeklärt 

·  WC ist während Veranstaltungen oder während Betrieb einer Verpflegungsstation nutzbar  

·  wirtschaftliches Risiko mittel 
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Naturerlebnisse im Park 
 

Heutige Situation 
Die Gestaltung des Oerliker Parks strebt eine ganzflächige Benutzbarkeit an. Bei den Bodenbe-
lägen wurden Zonen mit unterschiedlichen Materialien geschaffen, wie Kiesbeläge, Holzrost, 
Steinbeläge und ein Schotterrasen. Gemeinsam ist ihnen allen, dass sie betretbar, bespielbar 
und belastbar sind.  

Im Park wachsen rund 600 Bäume. Neben den vorherrschenden Eschen sind es weitere 4 
Laubbaumarten, die durch Blüten, Früchte und Herbstfärbung zu verschiedenen Jahreszeiten 
besondere Akzente schaffen. Die Bäume sind noch jung und können deshalb heute noch nicht 
die angestrebte Atmosphäre schaffen. 

 

Anliegen des Quartiers 
Unter dem Aspekt 'Naturerlebnisse' kommen sehr unterschiedliche Anliegen zum Ausdruck. 
Grundsätzlich verstehen wir darin den Wunsch nach mehr Blumen, abwechslungsreichere Ve-
getation und stimmige Begegnungsorte. 

Es wurden jedoch auch Ideen geäussert, die weit vom Parkkonzept abweichen und eigentlich 
eine ganz andere Landschaft ansprechen (Naturweiher, Hügel- und Flusslandschaft).  

Die Anliegen zu den Naturaspekten erhielten in der abschliessenden Rangierung relativ wenig 
Priorität. 

 
Rahmenbedingungen für Veränderungen 

·  Die Parkfläche soll ganzflächig betretbar bleiben. (Blumenbeete würden die Nutzung 
behindern, und lassen sich ästhetisch kaum in den Park einfügen.)  

·  Die Gestaltung in diesem Park sieht zwischen dem Boden und den Baumkronen eine 
Schicht der Durchsicht und des Weitblickes vor. Ausserhalb der Interventionszone ist ei-
ne Durchbrechung dieses Grundprinzips nicht denkbar.  

·  Im Westteil sieht das Pflegekonzept eine krautfreie Chaussierung vor. Das Gedeihen 
lassen von Unterwuchs hätte zu hohe Unterhaltskosten zur Folge.  

 
Ideen für die Umsetzung 

·  Blumenreicher Schotterrasen: periodisch die Oberfläche stellenweise aufkratzen und mit 
blumenreicher Wiesenmischung ansäen 

·  Quartierbaum: Dieses Bedürfnis ist zu wenig klar. Bäume brauchen Zeit bis sie gross 
sind. Vielleicht ist ein besonderer Begegnungsort mit geeigneten Sitzgelegenheiten ge-
meint? 

 


